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24. Sitzung des Ausschusses für Wissenschaft, Weiterbildung und Kultur am 
16.10.2018 
TOP : 6. Landarzt-Offensive 

Antrag des Ministeriums für Wisse_nschaft, Weiterbildung und Kultur 
nach § 76 Abs. 4 GOL T 
~ Vorlage 17 /3838 -

- 5-fach 

Sehr geehrter Herr Vorsitzender, 

wie in der o. g. Sitzung des Ausschusses für Wissenschaft, Weiterbildung und Kultur 
zugesagt, erhalten Sie im Folgenden weitere Informationen zur Landarzt-Offensive 
der Landesregierung: 
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Die Ausbildung und Gewinnung des medizinischen Nachwuchses, insbesondere im 
ländlichen Raum, ist für die Landesregierung ein zentrales Thema. Aus diesem Grund 
haben das Ministerium für Soziales, Arbeit, Gesundheit und Demografie und das Mi-
nisterium für Wissenschaft, Weiterbildung und Kultur ein Bündel von Maßnahmen 
ausgearbeitet, die ein Baustein zur Sicherung der ärztlichen Versorgung auf dem 
Land sein sollen . 

Eine der Maßnahmen der Landarzt-Offensive ist die Erhöhung der Studienplatzkapa-
zitäten in der Humanmedizin, obwohl zusätzliche ~tudierende allein keine Verbesse-
rung der Versorgungssituation gewährleisten können . Die Erhöhung soll mit gezielten 
Anreizen kombiniert werden, sich als junge Ärztin oder junger Arzt in ländlichen Regi-
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onen niederzulassen. Es ist angestrebt zum Ende der Legislaturperiode im Jahr 2021 
ein Niveau von 440-450 festgesetzten Medizinstudienplätzen pro Jahr zu erreichen. 
Das entspricht einer Steigerung von ca. 13 Prozent im Vergleich zu den 392 ausge-
wiesenen Plät~en im ersten Fachsemester im Studienjahr 20_16 und eine.r Steigerung 
von ca. 20 Studierenden pro Jahr im Vergleich zu den aktuell festgesetzten Kapazitä-
ten im ersten Fachsemester. 

Als weitere Maßnahme werden wir die bereits vorgestellte Regionalisierung des Medi-
zinstudiums weiter vorantreiben. Zukünftig sollen Teile des klinischen Studienab-
schnitts außerhalb von Mainz stattfinden. Eine solche dezentrale Ausbildung bietet die 
Chance, dass angehende Ärzte zu einem Verbleib in der jeweiligen Region motiviert 
werden. Aktuell arbeitet die Universitätsmedizin in enger Absprache mit dem Ministe-
rium für Wissenschaft, Weiterbildung und Kultur an der Konzeptionierung einer regio-
nalisierten Ausbildung in Kooperation mit Partnern in Trier. Das entsprechende Kon-

. zept soll Mitte 2019 vorgelegt werden . Wenn in diesem Konzept die Rahmenbedin-
gungen und notwendigen Voraussetzungen einer regionalisierten Medizinerausbil-
dung erfolgreich identifiziert sind , kann im Anschluss auch eirie Umsetzung in Koope-
ration mit weiteren Standorten geprüft werden . 

Die letzte Maßnahme der Landarzt-Offensive stellt die Einführung einer Erfahrungs-
quote im Zulassungsverfahren zum Medizinstudium dar. Im Rahmen der bundeswei-
ten Reform des Zulassungsverfahrens soll den Ländern die Möglichkeit gegeben wer-
den, einen Teil der Studienplätze nach individuell bestimmten Kriterien zu vergeben. 
Das Ministerium für Wissenschaft, Weiterbildung und Kultur plant hierfür in Zusam-
menarbeit mit dem Institut für medizinische und pharmazeutische Prüfungsfragen die 
Einführung eines strukturierten Versorgungspraktikums. In diesem Praktikum werden 
die Studiengang-Bewerberinnen und -Bewerber ca. neun Monate lang in unterschied-
lichen Stationen in der medizinischen Versorgung tätig sein. Die Leistungen innerhalb 
des Praktikums sollen mit fundierten und rechtssicheren Prüfungen und Verfahren 
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nachgewiesen werden . Die Praktikumsbesten können auf diesem Weg einen Studien-
platz erhalten . 

Ein Weg ins Medizinstudium kann somit denjenigen ermöglicht werden, die Empathie 
und die Affinität zu unmittelbar versorgenden, kurativen Tätigkeiten vorweisen und 
sich deshalb später mit einer höheren Wahrscheinlichkeit für eine Tätigkeit in de.r 
landärztlichen Versorgung entscheiden könnten. 

Die Sicherung der ärztlichen Versorgung in ländlichen Regionen ist eine vielschichtige 
Herausforderung, die nur durch Maßnahmen in verschiedenen Tätigkeitsfeldern ge-
meistert werden kann. Die Landesregierung ist überzeugt, dass die Landarzt-
Offensive mit ihren verschiedenen Ansätzen an die Auswahl und Durchführung der 
ärztlichen Ausbildung ein erfolgreicher Baustein zur medizinischen Nachwuchsgewin-
nung sein kann . 

Mit freundl ichen Grüßen 

In Vertretung 

Prof. Dr. Salvatore Barbara 
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